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Apotheken-Notdienst:
Samstag: 9Uhr bis Sonntag, 9 Uhr:
Mozart-Apotheke, Boxgraben 31,
☏ 27005; Aachen-Forst-Apotheke,
Trierer Straße 176,☏ 59304.
Sonntag: 9 Uhr bis Montag, 9 Uhr:
Blondel-Apotheke, Blondelstraße
18, ☏ 40107150; Farma-Plus-
Apotheke, Burtscheider Markt 12,
☏ 64283; Severin-Apotheke, Von-
Coels-Str. 57, Eilendorf,☏ 557859.
Rettungsdienst: Feuerwehr-Notruf

112. Für Horbach und Verlauten-
heide,☏ 19222.
Notdienste der Kassenärztlichen
VereinigungNordrhein (für Kassen-
und Privatpatienten):
Arztrufzentrale: inklusive Hals-Na-
sen-Ohrenärztlichem und Augen-
ärztlichem Notdienst: ☏ 116 117
(gebührenfrei).
Hals-Nasen-Ohrenärztliche Notfall-
sprechstunde: 10-12 und 17-18
Uhr,☏ 51000088.

Hausärztliche Notdienstpraxis im
Luisenhospital, Boxgraben 99,
☏ 4142100, 10 bis 22 Uhr.
Kinder-/Jugendärztlicher Notdienst:
Samstag: 8 bis 18 Uhr: Dr. med.
Gerda Rosenthal,☏ 930247; 18 bis
22 Uhr: Markus Kaminski,
☏ 556364 (tel. Anmeldung).
Sonntag: 8 bis 18 Uhr: Dr. med.
Gerda Rosenthal,☏ 930247; 18 bis
22 Uhr: Dr. med. Michael Dreuw,
☏ 506750 (tel. Anmeldung).

Bereitschaftsdienst der Krankenhäu-
ser: Samstag, 8 Uhr, bis Montag, 8
Uhr, das Marienhospital, Zeise,
Burtscheid,☏ 60060.
Zahnärzte:☏ 01805-986700.
AWO-Pflegenotruf: ☏ 0172-
4040303, rund um die Uhr.
NotdienstederTierärzte: Samstag, 6
Uhr, bisMontag, 6Uhr:Dres. Rich-
ter, Wilhelmstraße 93, ☏ 534234;
Tierarzt Faber,Weststraße 94,Herz-
ogenrath-Kohlscheid, ☏ 02407-

18787; Tierärztliche Klinik Dr.
Staudacher, Trierer Straße 653-658,
☏ 928660.
Babyfenster am Marienhospital: In-
nenpark, Zeise 4, Burtscheid.
Priesternotruf für Kranke: Marien-
hospital,☏ 60060.
Weißer Ring: ☏ 0151-55164612;
Gewaltopfer findenHilfe,☏ 0800-
0800343.
Kindeswohlgefährdung: Notruf,
rund um die Uhr,☏ 432-5151.

Frauen- und Kinderschutzhaus:
☏ 0800-1110444 (Aachen - gebüh-
renfrei),☏ 470450.
Telefonseelsorge:☏0800-1110111.

Ostbelgien:

Krankenhaus Eupen: ☏ 0032-87-
599599.
Hausärzte-Notdienst: Samstag und
Sonntag:☏ 0032-87-560000.
(Alle Angaben ohne Gewähr.)

NOTDIENSTE

Hildegart Nicolai feierte jetzt ihren
100. Geburtstag. Sie kommt ur-
sprünglich aus Insterburg in Ost-
preußen, wo sie damals ein Kolo-
nialwarengeschäft besaß. Seit 1955
lebt sie in Aachen. Sie ist alleinste-
hend und wohnt seit elf Jahren im

Seniorenheim in derAureliusstraße.
Ihre Nichte Sibille Mundt (links)
gratulierte ihr ebenso wie Betreuer
Heinz Purwin und Bezirksbürger-
meisterin Aachen-Mitte Marianne
Conradt (stehend rechts).

Foto: Martin Ratajczak

Sie freut sich über ein ganzes Jahrhundert

Die Eheleute Ursula und Herbert
Heinen feiern dieses Jahr das beson-
dere Ereignis ihrer Diamanthoch-
zeit. Ursula, 78 Jahre, stammt aus
Bischhofstein im ehemaligen Ost-
preußen. Seit 1953 lebt sie in
Aachen. Herbert Heinen, 79 Jahre,
ist Ur-Öcher. Er kommt aus Freund
und ist gelernter Weber. Nach dem
Rückgang der Tuchfabriken hat er
lange als Glaser und Fensterbauer

gearbeitet. 1955 haben sich die
Wege des Paares beimTanzen in der
Freunder Gaststätte Königs ge-
kreuzt. Die Hochzeit fand in Brand
statt. Sie haben eine Tochter und
zwei Söhne und sindmit fünf Enkeln
sowie drei Urenkeln beschenkt wor-
den. Die Glückwünsche der Stadt
überbrachte den Eheleuten Bürger-
meisterin Margrethe Schmeer.
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Wege kreuzten sich auf dem Tanzparkett

„Verrückte Maßstäbe“ lädt ins Suermondt-Viertel

EinQuartier voller
Überraschungen
Aachen. „Manmuss schon ein biss-
chen verrückt sein, wennmanmit
Leitern durch die Gegend läuft“,
sagt Markus Ulrich vom Architek-
turbüro archigraphus, wenn er auf
Streifzug imSuermondt-Viertel ist.
Aber das Quartier steckt eben vol-
ler Überraschungen und lebt von
seiner wechselvollen Geschichte.
Da braucht man ab und an eine
Leiter, um die wirklichen Schätze
zu entdecken. Grund genug, die
Gegend rund um den Suermondt-
Platz aus einem ganz besonderen
Blickwinkel zu betrachten.

Stadtspaziergang

Die Stadt Aachen hat daher die in-
formative wie unterhaltsame Bro-
schüre „Verrückte Maßstäbe“ kon-
zipiert. Interessierte sind eingela-
den, bei einem Stadtspaziergang
die vielen Ecken und Winkel des
Viertels zu entdecken. Was das
nunmit Leitern zu tun hat, erklärt
Ulrich genauer. „Wir haben ein-
fach einen Blick für das Verbor-
gene und die darunterliegenden
Geschichten.

Aber natürlich kann das leben-
dige Viertel auch problemlos ohne

Leitern im Schlepptau erkundigt
werden.

„Eine Menge passiert“

„Hier ist eineMenge passiert, sei es
durch die Kaiserplatzgalerie oder
durch urbane Gemeinschaftsgär-
ten. Wir verfügen vor Ort über
hochzentrale Dinge, wie Schulen
und viele Einkaufsmöglichkeiten,
aber gleichzeitig auch feine, kleine
unentdeckte Flecken“, betont
Niels Christian Schaffert, Leiter
des Fachbereichs Stadtentwick-
lung und Verkehrsanlagen der
Stadt.
Insgesamt 19 Stationen, wie bei-
spielsweise Fragmente der Stadt-
mauer, der Kugelbrunnen oder
auch die Schildstraße bringen teil-
weise neue Erkenntnisse ans Licht.
„Die Broschüre ist für jedenAache-
ner Bürger interessant“, erzählt
Stefanie Weitenberg, Abteilungs-
leiterin Stadterneuerung und
Stadtgestaltung.

Die Broschüre „Verrückte Maß-
stäbe“ ist für fünf Euro in Buchlä-
den sowie im Institut francais und
im Aachen Tourist Service im Eli-
senbrunnen erhältlich.

Am 1. Oktober findet im Kennedypark die zweiteMesse mit Tiersegnung statt. Bei der Premiere im
vergangenen Jahr war richtig viel los. Mit besonderen Aktionen geht die Kirche auf Menschen zu.

„Tiere sindTeil der Schöpfung“
VON SVENJA PESCH

Aachen. Sprichwörtlich auf den
Hund, beziehungsweise die Katze
gekommenwaren letztes Jahr viele
Besucher der erstenMessemit Tier-
segnung im Kennedypark. Und da
die Aktion so gut ankam, findet sie
am Sonntag, 1. Oktober, 10.30
Uhr, zum zweiten Mal dort statt.
Sollte es am Tag selbst regnen, so
wird die Aktion in die Kirche St.
Fronleichnam an der Düppel-
straße verlegt.

„Die Resonanz damals war wirk-
lich positiv und es waren richtig

viele Leute da“, erinnert sich Pfar-
rer Markus Frohn. Die Idee zu der
ungewöhnlichen Messe kamen
ihm und Pfarreirat-Mitglied Uschi
Brodda im Rahmen einer Teamsit-
zung. „Tiere sind Teil der Schöp-
fungsgeschichte und haben nicht
nur deshalb einen wichtigen Stel-
lenwert. Begegnungen mit Tieren
können heilsam sein. Sie sind für
ihre Besitzer wie ein richtiges Fa-
milienmitglied und fungieren als
Schutz vor Vereinsamung und See-
lentröster sowie als Therapeut“, so
Frohn.Der Termin ist ganz bewusst
gewählt, wie Uschi Brodda weiß:

„Der 3. Oktober ist der Tag von
Franz von Assisi, dem Schutzpa-
tron der Tiere. Passend dazu findet
deshalb der Gottesdienst statt.“

NebenHaustieren sind auchKu-
scheltiere gern gesehene Gäste.
„Grundsätzlich richtet sich die
Messe an alle Interessierten, unab-
hängig ihres Glaubens. Gleichzei-
tig appellieren wir im Rahmen der
Messe an alle Besucher, achtsam
und respektvollmit Tieren undder
Natur umzugehen“, sagt Frohn.
Dass Tiere im Gotteshaus verwei-
len, kommt zwar ab und zu mal
vor, ist in derMenge aber eineNeu-

heit. „Wir haben schon überlegt,
aufOrgelspiel zu verzichten, da vor
allem die hohen Töne für das Ge-
hör der Tiere schädlich sein kön-
nen“, sagt Brodda und ergänzt:
„Mich haben letztes Jahr nach der
Tiersegnung Menschen angespro-
chen und gefragt, wann denn
außerhalb der Tiermesse Gottes-
dienste stattfinden. Das hat mich
gefreut und wir haben gemerkt,
dass manch einer auch zum ,nor-
malen‘ Gottesdienst kam. Genau
dasmachte deutlich, dasswir aktiv
mit besonderen Aktionen auf die
Menschen zugehenmüssen.“

Tierisch gut: Auch dieser Vierbeiner erhielt bei der ersten Messe im vergangenen Jahr seinen Segen. Pfarrer Markus Frohn und Uschi Brodda (kleines
Bild) freuen sich jetzt auf die zweite Auflage, die am 1. Oktober im Kennedypark stattfindet. Fotos: Andreas Steindl

AKV und NetAachen laden zu Künstlerwettbewerb „Alaaf 4.0“. Sieger winkt Auftritt bei Proklamation.

Digitale Impulse für denÖcher Fastelovvend
VON JOHANNES LEITNER

Aachen.Mit einemneuartigen For-
mat wollen AKV und NetAachen
in der kommenden Session zeigen,
dass der Öcher Fastelovvend nicht
nur auf denBühnender Karnevals-
sitzungen stattfindet, sondern
auch im Internet Einzug hält. Mo-
derne Zeiten. Unter dem Titel
„Alaaf 4.0“ rufen der AKV und der
Telefon- und Internetanbieter
einenWettbewerb für Künstler aus
der ganzen Euregio aus. Gesucht
wird die „innovativste karnevalis-
tischeDarbietung“, so die offizielle
Ausschreibung. Dem Sieger winkt
neben einer Dotierung in Höhe
von 4000 Euro ein Auftritt bei der
Prinzenproklamation am6. Januar
im Eurogress.

Andreas Schneider, Geschäfts-
führer von NetAachen, erklärte,
wie die Idee entstanden ist: „Wir
möchten den Aachener Karneval
mit neuen Impulsen versorgen.
Der Karneval hat eine integrative
und soziale Funktion für Jung und
Alt, für Menschen aller Couleur.
Aber er braucht auch etwas Neues,
neue Entwicklungen.Daher haben
wir den Wettbewerb ins Leben ge-
rufen.“

Und so läuft „Alaaf 4.0“ ab:
Künstlerinnen und Künstler oder
Gruppenbewerben sichmit einem
Videomit einerDauer von zwei bis
drei Minuten. Die Videos sind per
E-Mail zu schicken an alaaf@akv.
de. Einsendeschluss ist der 10. De-
zember. Anschließend setzt sich
die Jury, bestehend aus dem Elfer-
rat, Vertretern vonNetAachenund

dem ehemaligen Elferratsmitglied
und jetzigen „Innovationsscout“
Rolf Gerrards, zusammenund kürt
den Siegerbeitrag. Den Künstlern
sind bei der Gestaltung ihrer Dar-
bietungen keinerlei Grenzen ge-

setzt, es müssen nicht einmal
zwingend karnevalistische Show-
einlagen sein. „Wir möchten alle
Aachener Künstlermotivieren, am
Wettbewerb teilzunehmen. Völlig
egal, ob Tanz, Büttenrede, Klein-

kunst oder Bauchrednerei, die
ganze Palette ist offen“, betonte
AKV-Präsident Dr.Werner Pfeil.

Wenn am 6. Januar dann Prinz
Mike I. proklamiert wird, hat der
Sieger oder die siegreiche Gruppe
somit die Möglichkeit, sich als Teil
des Programms mit seiner Darbie-
tung nicht nur den rund 1300 Je-
cken im Saal, sondern auch den
vielen Zuschauern der Live-Über-
tragung auf Facebook zu präsentie-
ren. Alle übrigen eingesendeten
Videoswerdennachder Proklama-
tion auf der Website www.alaaf40.
de hochgeladen. AKV und NetAa-
chen wollen also nicht bloß das
eigene Programmbereichern, son-
dern gleichzeitig auch allen Teil-
nehmern eine öffentliche Platt-
form bieten. Ganz nach dem
Motto „Alaaf 4.0“ eben. Denn, so
die Intention, möglicherweise
werden dadurch auch andere Kar-
nevalsvereine auf eben diese Tän-
zer, Sänger, Komiker oder andere
Künstler aufmerksam und buchen
sie dann für eigene Sitzungen.

Jury-Mitglied Rolf Gerrards ist
überzeugt, dass in Aachen genü-
gend Potenzial steckt, das in die-
sem Wettbewerb zum Vorschein
kommen kann: „Wir haben viele
Rohdiamanten in Aachen. Diese
möchten wir überzeugen, mitzu-
machen.“ Und Andreas Schneider
verriet bereits, dass es sich bei dem
Wettbewerb nicht um eine einma-
lige Sache handeln soll: „Es ist ein
lohnenswertes Experiment und
soll ein ständiger Innovationsmo-
tor sein.“ Na denn, Oche – Alaaf
4.0!

Laden zum neuen Format: von linksAndreas Schneider (NetAachen), AKV-
Präsident Dr. Werner Pfeil, AKV-Elferrat Christian Henry, Jury-Mitglied
Rolf Gerrards und AKV-Elferrat Alexander Hammer. Foto: Kolja Linden


